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Frankreich. 


Paris den 3. Auguſt. Der Moniteur meldet 
beute endlich die Ernennung des General-Lieutenants 
Grafen Drouet d'Erlon zum Gouverneur „der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Beſitzungen im nördlichen Afrika“ und 
rechtfertigt es in einem langen Artikel, daß die Ne: 
gierung einem Militair-Gouverneur den Vorzug ges 
geben habe. 

Hieſige Zeitungen hatten gemeldet, die zu Tou⸗ 
lon verfammelte Flotte habe den Befehl erhalten, 
am 27. Juli aus der dortigen Rhede auszulaufen; 
jetzt beißt es wieder, die Regierung habe eine Contre⸗ 
Ordre erlaſſen. en 

Das Journ. de Paris meldet: „Die telegraphiſche 
Kommunikation, die geftern durch das ſchlechte Wet⸗ 
ter auf der ganzen ſüdlichen Linie unterbrochen wur⸗ 
de, iſt erſt Abends gegen 6 Uhr wiederhergeſtellt 
worden. Die Regierung hat in dieſem Augenblick 
das Ende einer vorgeſtern Abend begonnenen De⸗ 
peſche erhalten. Es lautet folgendermaßen: „Don 
Carlos iſt nach St. Eſtevan zurückgegangen. Es 
bat am 25. in der Richtung von Echari⸗Aranaz ein 
Treffen ohne Reſultat ftattgefunden.“ Das Dorf 
St. Eſtevan liegt im Thale Baſtan an der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gränze, etwas weſtlich von Eliſondo. Echa⸗ 
ri⸗Aranaz liegt im Thale Borunda zwiſchen Salva⸗ 
tierra und Pampelong. Das Journal des Debats 

agt, es ſeien noch immer keine ſichere und offizielle 

ctails über die Operationen des Generals Rodil 
und des Don Carlos angelangt. In einem von 
Bordeaurer Blättern mitgetheilten Privat-Schrei⸗ 
den aus Bayonne vom 29, Juli heißt es: „Unftatt 
der Nachricht von einem Treffen haben wir die Mit⸗ 


theilung aus Navarra erhalten, daß ſich die weni⸗ 
gen Städte und Dörfer, die noch neutral waren, 
mit einer an Fanatismus graͤnzenden Begeiſterung 
für Don Carlos erklärt haben. Tafolla, Olite, Cu⸗ 
purroſo und 20 andere Gemeinden am Ufer des Ebro 
haben erklärt, fie ſeien dis auf den letzten Mann zu 
ſterben bereit, ehe fie ſich der Sache der Mörder 
unterwürfen, wobei fie die Madrider Ereigniffe vom 
17. und 18. Juli im Sinn hatten. Alle für Rodil 
beſtimmte Vorräthe find verbrannt worden.“ Das 
Journal de la Guienne, bekanntlich ein legitimiſti⸗ 
ſches Blatt, behauptet, in Eliſondo ſei ein Italie⸗ 
ner verhaftet worden, welcher eingeſtanden hätte, 
daß er abgeſchickt worden ſei, um Don Carlos zu 
ermorden. Es fuͤgt ſogar hinzu, daß noch ein zweis 
ter Meuchelmbrder unterwegs ſei. Eben dieſes 
Blatt will ein Schreiben aus Eliſondo vom 26. Juli 
erhalten haben, welchem zufolge Don Carlos jege 
feine vier Provinzen bereiſe und überall mit denn 
größten Enthuſiasmus empfangen werde. Außer 
der Armee deſſelben ſollen noch 30,000 Mann, mit 
Sicheln bewaffnet, aus Navarra, Guipuzeog und 
den ubrigen Baskiſchen Provinzen, für feine Sache 
auf den Beinen ſeyn. Der Artillerie -General Gaſton, 
Kommandant von St. Sebaſtian, ſoll zu Don Cars 
los übergegangen ſeyn und die Deſertion unter den 
Truppen der Königin überhaupt ſehr zunehmen. — 
Der Gazette de France zufolge, wären auch 400 
Mann von der Beſatzung Vittorlo's zu Don Carlos 
übergegangen. Die nicht legitimiſtiſchen Blätter 
des Südens melden von alledem nichts. Dem 
Messager wird vielmehr aus Bayonne vom 30. Juli 
gemeldet, Rodil ſchließe den Don Carlos von allen 
Seiten ein, und feine ganzen Truppen feien in Ber 
wegung; bis jetzt hade aber kein anderes Treffen 
ſtattgeſunden, als das am 27ften, wo 3500 Mann 
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ter Königin mit 3 Bakaillonen Zumalacarreguy's 
zwiſchen Urciain und Baciartua, 7 Meilen von Pam⸗ 
peloua, zufammengetroffen ſeien. Die Inſurgenten 
ſollen darin geſchlagen worden ſeyn und einen Ihrer 
beſten Oberſten verloren haben. Das Bulletin der 
Inſurrektisae⸗Junta vom 28., heißt es weiter, ſpre⸗ 
che zwar von dieſem Vorfall wie von einem. großen 
Triumph, darauf ſei aber nichts zu geben. Am 20. 
ſollen Don Carlos und Zumalacarreguy ſich vor 
Salvatierra gezeigt und dieſen Ort zur Uebergabe 
aufgefordert baden, aber durch zwei Ladungen des 
dortigen Geſchützes zuruͤckgetrieben worden ſeyn. 

Einem hieſigen Blatt zufolge, wäre der Infant 
Don Sebaſtian mit feiner Gemahlin und Dieners 
ſchaft am 20. Juli am Bord des Dampfboots „el 
Beliar“ von Barcelona in Marfeille angekommen. 

Aus Madrid ſind Briefe und Zeitungen bis zum 
ab. Juli hier eingegangen, welche die Nachricht von 
der Entdeckung einer Verſchwörung enthalten. Un⸗ 
ter den Verhafteten befindet ſich auch der Oberſt 
van Halen, der in der Belgiſchen Revolution eine 
Rolle ſpielte. Die Hauptſtadt war ruhig und die 
Cholera verlor an Intenſitat. Die Cholera⸗Sterb⸗ 
lichkeit hatte ſich in Madrid vom 16. bis zum 18. 
d. auf 850 belaufen. Das Thermometer zeigte 32 
Grad Reaumur Hitze. 

Die Depufirten von der legitimiſtiſchen Partei 
waren bei der Eröffnung der Kammern nicht zus 
gegen, um nicht den Eis in Beiſeyn des Koͤnigs 
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Unfre Blätter beſchaͤftigen ſich gegenwärtig viel 
mit dem carliftifch = republifanifchen Vereine, der 
ſich im Süden, beſonders in Marfeille, unter dem 
Namen der Reformiſten gebildet und welcher, 
dem Journal de Paris zufolge, eine eigene Cocarde, 
weiß und roth, angenommen hat. 
Es verbreitet ſich das Gerücht, daß die Vorbe⸗ 
reltungen zu einem Lager dei Lyon eingeſtellt wer⸗ 
den würden, N 

Die in Madrid entdeckte Verſchwdrung ſoll keinen 
geringern Zweck gehabt haben, als die Republik zu 
proflamiren, Dem Vernehmen nach ſind bereits 
mehr als 200 Perſonen gefäͤnglich eingezogen worden. 

Nachrichten aus Bayoane zufolge, if dort ein 
Saut Zufluß von Spaniſchen Legitimiſten, die den 

erſuch machen wollen, die Gränze zu üͤberſchrei⸗ 
ten, um dem Don Carlos ihre Dienſte anzubieten, 
Indeſſen hat die Regierung den Militair⸗ und Eivils 
Behörden dieſer Stadt die größte Wachſamkeit em⸗ 
pfohlen, um jede direkte Verbindung mit den Spa⸗ 
niſchen Karliſten zu vereiteln. 
Der General Mina wollte geſtern Paris verlaſ⸗ 
fen, um nach Spanien zurückzukehren. Während 
feines kurzen Aufenthalts in unferer Stadt bat er faſt 
von allen hier anweſenden Spaniern Beſuche erhal⸗ 
ten. Der Herzog von Frias ſoll ihm, im Namen 
der verwittweten Königin von Spanien, ein Kom⸗ 
* gegen die Karliſten in Navarra angeboten 
aben. 


RE 18 ani en. 
as Echo de Commercio vom 25. Juli berichs 
tet, daß ſo eben in Madrid eine en 
deckt worden ſei. Es geht das Gerücht, daß Pas 
lafox, der kurzlich von der Königin zum Herzog von 
Saragoſſa erhoben wurde, nebſt Romero Alpuente, 
die an der Spitze jener Verſchworung ſteben follen, 
verhaftet worden find, Das Folgende iſt die von 
dem Echo gegebene Nachricht: „Geſtern Abend 
fanden einige Verhaftungen ſtatt. Jedermann 

richt von einer Verſchwörung, die, nach unſern 
Berichterſtattern, fo ausſchweifend if, daß es ſchwer 
iſt, zu begrelfen, wie Menſchen ſo toll ſeyn konn⸗ 
ten, einen ſolchen Plan zu faſſen. Der Entwurf 
dieſes Projektes, die Details eines Planes zum Ume 
ſturz des Staates und die Huͤlfsmittel, worauf ſich 
die Verſchwornen ſtuͤtzten, ſo wie andere wichtige 
Entdeckungen werden ſich aus der Unterſuchung die⸗ 
fer wichtigen Anklage ergeben. Welche Wahrſchein⸗ 
lichkeit mau auch einem Unternehmen dieſer Art, 
das an dem zur Eroͤffnung der Cortes beſtimmten 
Tage und in der Halle für die Königl. Sitzung aus⸗ 
geführt werden ſollte, beilegen mag, die Folgen 
einer ſolchen Verſchworung, wenn fie ihren Zweck 
erreichte, konnten nicht anders als hoͤchſt verderb⸗ 
lich ſeyn.“ g 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 29. Juli ents 
hält Folgendes: „Ungeachtet kürzlich erſt in den 
Werkſtätten mehrerer Bayonner Waffenſchmiede eine 
Beſchlagnahme ſtattfand, ſo ſollen die Karliſten 
doch in den letzten Tagen 3000 Flinten erhalten ha⸗ 
ben. Briefe aus Madrid vom 22. ſprechen von den 
entſetzlichen Verwͤſtungen, welche die Cholera das 
ſelbſt, vorzüglich feig dem 17., anrichtet, und die 
durch die Hitze, welche bis auf 35 Grad R. ſtieg, 
noch bedeutend vermehrt wurden. Die Menſchen 
werden fo plotzlich hingerafft, daß keine Gegenmit⸗ 
tel angewendet werden kdanen. Es iſt dort Man⸗ 
gel an Aerzten. In den Straßen degegnet man 
Niemandem, als den Prieſtern, welche das Sakra⸗ 
ment tragen, und den Leichenwogen, worin die 
Todten ohne Särge aufgehäuft ſind, fo groß iſt ihre 
Zahl. Es iſt unmbglich, ſich die Traurigkeit vor⸗ 
zuſtellen, die jetzt in dieſer Stadt herrſcht, in der 
Alles, gleich den Handelsgeſchaͤften, in völliger 
Stockung iſt. Unter den Perſonen, welche durch 
dieſe furchtbare Geißel bingerafft worden find, bes 
findet ſich die Gemahlin des Herrn Vaneſſe, Ges 
fandten der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
die Gemahlin des Herrn W. Harvey, Sekretairs 
der Engliſchen Geſandtſchaft und Madame Garcia 
Herreros, die ſich lange zu Bayonne aufhielt. Der 
Reiche fallt mit dem Armen. Glücklicherweiſe ſcheint 
die Krankheit ſeit dem 21. abzunehmen. Von den 
Franziskauer⸗Mönchen find nur 10 übrig geblieben; 
eine große Anzahl von Jeſuiten iſt ermordet worden 
und daſſelbe iſt mit den anderen Klo ſtern der Fall, 
mit dem Unterſchiede, daß die, welche nicht ermor⸗ 
det wurden, verhaftet ſind. Die groͤßte Gaͤhrung 


Drei Karliſten-Vataillone, die 


# 


1029 


hält das Volk in beſtändiger Bewegung. Der Ex⸗ 
Direktor der Lotterien, 
fani, iſt auf gewaltſame Weiſe geibdtet worden. 
wegen Einholung von 
Lebensmitteln von den Bergen von Ribera herabſtie— 
gen, ſind von den Chriſtinos zuruckgetrieben worden.“ 
ortugal. 

Liſſabon den 12. Juli. Der Morning. Herald 
berichtet aus Liſſabon: „Nachrichten aus dem In⸗ 
nern zufolge, iſt eine Anzahl Perſonen eingezogen 
worden, die in dem Verdacht ſtehen, Urheber vers 
ſchiedener Gewaltthaͤtigkeiten gegen Kriegs⸗ und 
andere Gefangene unter der vorigen Regierung gez 
weſen zu ſeyn. Sie werden ſchnell verhoͤrt, und 
wenn ſie ſchuldig ſind, die ihren Verbrechen ge⸗ 
bührende Strafe erleiden. Man hofft, daß einige 
Beiſpiele dieſer Art die Ruhe in den Provinzen her⸗ 
ftellen und fernere Ausbruͤche der Volksrache vers 
hindern werden. Der Verkauf der Kirchenguͤter 
wird fortgeſetzt. 

Deut ſchland. 

Briefe aus Wien, welche dieſer Tage in Berlin 
ern und aus der Umgebung des Kaiſers herz 
rühren, 
die Verhältniffe des gegenwärtig im Kurorte Baden 
bei Wien anweſenden Kronprinzen von Baiern, und 
melden zugleich, daß man in dem Familienkreiſe 
Sr. Kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs Karl Feſtlichkei⸗ 
ten erwartet, und daß die Prinzeſſin, Tochter jenes 
Bruders Sr. Maj. des Kaiſers, die Erzherzogin 
Maria Thereſe, geboren am 31. Juli 1816, ſich 
mit dem Erben eines deutſchen Koͤnigthrones ver⸗ 
mahlen dürfte. Man erwartet zum 31. d. die offi⸗ 
zielle Bekanntmachung dieſes frohen Ereigniſſes. 

Karlsruhe den 2. Auguſt. In Bruchſal ſind 
in einem Wirthshauſe zwiſchen den Einwohnern 
und dem Militair Streitigkeiten vorgefallen, die 
einige jedoch nicht bedeutende Verwundungen von 
beiden Seiten zur Folge hatten, und wobei, wie 
es bei ſolchen Vorfallen leicht geſchehen kann, eis 
nige Zuſchauer ebenfalls Unannehmlichkeiten zu er⸗ 
ers hatten, Der ganze Vorfall gehört lediglich 
n das Gebiet von Wirthshaushändeln, die nur 
darum eine größere Ausdehnung erhielten, weil die 
öffentlichen, von dem Ort, wo die Streitigkeiten 
vorfielen, entfernt wohnenden Behörden nicht ſchleu⸗ 
nig genug herbeieilen konnten, vielleicht auch nicht 
zeitig benachrichtigt wurden. Die Unterſuchung 
des Vorfalls hat gleich nachher begonnen. 

Belgien. 

Bräffel den 3. Auguſt. Es beſtäͤtigt ſich, 
daß Herr Lebeau, Juſtiz⸗ Miniſter und Präaͤſident 
im Miniſter⸗Rathe, und Herr Charles Rogier, 

iniſter des Innern, reſignirt haben. ER 

Als vermuthlichen Nachfolger des Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſters bezeichnet man den gegenwärtigen Kriegs⸗ 
Miniſter Evain, und als deſſen Nachfolger Herrn 
Huart. Das Miniſterium des Innern durfte in 


Staatsrath u. ſ. w., Eſte⸗ 


geben Nachrichten uber den Aufenthalt und 


zwei Theile geſpalten, und das eine Departement 
(der oͤffentlichen Arbeiten) dem ausgetretenen Hru. 
Rogier, das andere Hrn. Detbeur übergeben werden. 

Das Budget für das Fünftige Etatsjohr iſt heis 
den Kammern vorgelegt worden. Es beträgt 
87,622,112 Fr. 87 C., wahrend es für das laufende 
Jahr nur 84,122,440 Fr. 32 C. betragen, wovon 
aber die Kammer nur 82,972,010 Fr. 32 C. bes 
willigt hat. N 

Kraft eines alteren Vertrages wurden Holländi⸗ 
ſche Schiffe in Engliſche Häfen gegen eine ſehr ges 
ringe Abgabe zugelaſſen. Seit der Treunung Bel⸗ 
giens von Holland ging die Rede, daß Belgiſche 
Schiffe keiner gleichen Verguͤnſtigung genießen würs 
den. Es iſt jedoch ſeitdem in England Befehl ers 
theilt worden, die Belgiſchen Schiffe in Allem den 
Hollaͤndiſchen gleichzuſtellen. 

Seit 3 Wochen iſt faſt jede Nacht die Diligence 
zwiſchen Brüffel und Gent beſtohlen worden. 

It a en, 

Von der Ftalieniſchen Gränze, den 23. 
Juli. Reiſende, welche kürzlich Genua beſuchten, 
verſichern, daß ſich der Portugieſiſche Infant D. 
Miguel in ſeinem Aufenthalte daſelbſt gar wohl 
gefalle, ſomit auch ſeine Reiſe nach Rom, die man 
als bereits ganz nahe bevorſtehend verkündigte, 
noch für einige Zeit verſchoben bleiben moͤchte. Ab⸗ 
geſehen von etwaigen politiſchen Beweggruͤnden, 
dürfte zu dem diesfaͤlligen Entſchluſſe des Infan⸗ 
ten auch wohl die Aufnahme ſehr viel beigetragen 
haben, die er gleich Anfangs bei der Beodlkerung 
Geuuas fand, die in ihm einen Märtyrer des chriſt⸗ 
katholiſchen Glaubens erblickte, und die ihm daher 
bei allen Vorkommniſſen die größte Ehrerbietung 
bezeigte. Dieſelbe Geſinnung Außert ſich auch noch 
jetzt, ſobald ſich D. Miguel öffentlich ſehen läßt. 
Seine Schritte werden ubrigens von einer ewiſſen 
Seite her unter der Hand, wie man wiffen will, 
ſehr ſorgfaͤltig bewacht, ſo daß, ſollte er wirklich 
bei feiner Verzichtleiſtung auf die Portugieſiſche 
Krone nur mit innerem Vorbehalte zu Werke ge⸗ 
gangen ſeyn, es ihm nicht ſo leicht werden moͤchte, 
etwaige Plane des Ehrgeizes zur Aus fuͤhrung zu 
bringen. 

— — — 
Vermiſchte Nachrichten. 

In der neueſten Nummer des Amtsblattes der 
Koͤnigl. Regierung zu Poſen vom 12. d. M. erlaͤßt 
das Königl. Konſiſtorium folgende Bekanntmachung? 
Einer Beſtimmung des Königl. Minifteriums der 
geistlichen, Unterrichts- und Medieinal⸗Augelegen⸗ 
heiten zufolge, ſollen von jetzt ab die Geſuche der 
evangeliſchen Predigtamts⸗Candidaten um Ois pen. 

ation vom kanoniſchen Alter, bei uns eingereicht 
und demnächſt erſt, von unſerm Gutachten beglei⸗ 
tet, an das Königliche Minifterium zur Entſchei⸗ 
dung befördert werden. — Die Königl. Regierung 
J. macht bekannt, daß der Bezirks⸗Woyt und 
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Bürgermeifter Kowalski zu Kions, Schrimmer Kreis 
ſes, feines Amtes entbunden und ihm vom I. Au⸗ 
guſt d. J. ab, der Amts⸗Aktuarius Gerdes zum 
Nachfolger gegeben worden iſt. — Das in dem Dor⸗ 
fe Luboſz, Birnbaumer Kreiſes; in Folge der Re- 
gulirung entftandene neue Etabliſſement hat den Nas 
men „Auguſtowa“ erhalten. — Die Kollekte zum 
Retabliſſement der abgebrannten katholiſchen Prob⸗ 
ſtei⸗, Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaude zu Schmiegel 
hat die Summe von 2484 Rthlr. 3 ſgr. eingebracht, 
worunter der Poſener Regierungsbezirk mit 124 
Rthlr. 13 for. 5 pf. begriffen iſt. Aus dem Reg. 
Bez. Muͤnſter find 300 Rthlr., aus dem R. B. 
Breslau 323 Rthlr. und aus dem R. B. Düffeldorf 
ſogar 364 Rthlr. eingegangen. — Unter den Pers 
fonalveränderungen beiden Juſtizbehoͤrden im Groß⸗ 
herzogthum Poſen bemerken wir folgende: 1) Der 
Sberappellatſonsgerichts⸗Ratb Bielefeld iſt zum 
Direktor des Landgerichts zu Poſen ernannt; 2) der 
Friedensgerichts⸗Aſſeſſor Wierzbowski zu Schrimm 
iſt aus dem Koͤniglichen Juſtizdienſte geſchieden; 3) 
der Oberlandesgerichts-Referendarius Dönniges iſt 
zum Aſſeſſor des Oberappellationsgerichts, und 4) 
der Oberlandesgerichts-Referendarius Martini zu 
Frankfurt a. d. O. zum Juſtiz-Kommiſſarius für 
den Buker Kreis, mit dem Wohnſitze zu Graͤtz er⸗ 
nannt; 5) der Landgerichts-Regiſtrator Blobel zu 
Poſen ift nach Frauſtadt und der daſige Landgerichts— 
Regiſtratur-Aſſiſtent Blaſing als Regiſtrator an 
das Landgericht zu Poſen; 6) der Fürſtenthumsge⸗ 
richts⸗Regiſtrator Rump zu Krotoſchin an das da⸗ 
ſige Landgericht, und 7) der Fuͤrſtenthumsgerichts⸗ 
Ingroſfator Kaniewski zu Krotoſchin in gleicher Ei⸗ 
genſchaft an das Landgericht zu Poſen verſetzt wor⸗ 
den. MR a 

Berlin den 2. Auguſt. Am 30. v. M. Vormit⸗ 
tags wurde bei den Uebungen auf dem Urtilleries 
Schieß platze in der Jungfern-Halde bei Berlin eine 
glühende Kugel abgeſchoſſen, welche üben das Ziel 
binweg etwa 30 Schritte vor den zunachſt ſtehenden 
Bäumen jener Halde niederſchlug, das dürre Gras 
entzündete und dadurch zu einem Walobrande Anz 
laß gab. Ungeachtet der gageſtrengteſten Bemuͤhun⸗ 
gen des kommandirten Militkairs und der aufgebote⸗ 
nen Dorfſchaften aus der Umgegend, griff das Feuer 
erheblich um ſich und erneuerte ſich, nachdem es 
Abends ſchon gedämpft ſchien, in der folgenden 
Nacht zu wiederholten Malen. Am 31. v. Mis. 
früb um 8 Uhr iſt erſt die odllige Dampfung des 
Brandes gelungen. Etwaige fernere Ausbrüche deſ⸗ 
ſelben werden durch die aufgeſtellte Feuerwache im 
Entſtehen unterdruͤckt werden. 

Am 29, Juli, früh um 6 Uhr, verſetzte ein Nas 
tur⸗Ereigniß das ganze Dorf Oberhausbergen, 
eine Stunde von Straßburg, in Angſt und Schrek— 
ken. Ein kleines an einer Anhöhe angebautes 
Haus wurde nebſt der Familie, die es bewohnte, 
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durch einen Erdfall bedeckt. Drei Kinder von 7, 
9 und 11 Jahren wurden todt unter den Trümmern 
hervorgezogen; die Mutter und zwei jüngere Kin⸗ 
der lebten noch und wurden durch die Schnelligkeit, 
mit der man ihnen zu Huͤlfe kam, gerettet. Dieſe 
unglückliche Familie, deren Vater im Augenblick 
des Ereigniſſes bereits das Hous verlaſſen hatte 
und zur Arbeit gegangen war, befindet ſich in den 
huͤlfloſeſten Umſtaͤnden. 

Das Königreich Sachſen verwendet jährlich, aus 
ßer der ſehr dedeutenden Summe für die Univerfität 
Leipzig, auf hoͤhere Unterrichtsauſtalten mehr als 
108,000 Thaler. 


Ein Engländer hat ein neues Mittel erdacht, ſei⸗ 
ne Schuldner zur Bezahlung zu bringen; er hing 
namlich das Veczeichnuß derſelben an feinem Laden⸗ 
feuſter aus und die meiſten beeilten ſich, ſchnell ihre 
Verbindlichkeiten zu loͤſen. 


Aufruhr wegen Pantoffeln. Ein Beam⸗ 
ter der englifch = oftindifchen Kompagnie in Indien 
wollte gegen einen Eingebornen in feinem Dienſte, 
mit dem er ſehr zufrieden war, erkenntlich ſeyn und 
ertheilte ihm deßhalb ſchriftlich das Recht, Sanda⸗ 
len zu tragen (er gehoͤrte zu einer Kaſte, die barfuß 
geht und keine Fußbekleidung tragen darf.) Mit 
dieſem ſeinem Diplome verſehen, kommt der Hindu 
in einem Paare hoͤlzerner Pantoffeln ſtolz in die 
Stadt. Das war wie ein Donnerſchlag für die gute 
Stadt; dreitauſend Perſonen von verſchiedenen Ka— 
ſten belagerten das Haus des Mannes, der aber 
kluͤglicherweiſe die Flucht ergriffen hatte. Sie zer- 
ſtoͤren alles, was ihm gehoͤrt, ſtecken fein Haus in 
Brand und wollen dann auch das Haus des Beam— 
ten plündern. Man ſchickte Seapoys ab, um fie 
zu zerſtreuen; vergeblich. Man mußte mit ihnen 
foͤrmlich unterhandeln und fie nahmen den Frieden 
nur dann erſt an, als ſie ſich uͤberzeugt hatten, daß 
der Deforirte keine Sandalen mehr trage. Dier 
fer Vorfall beunruhigte den Ort faſt einen ganzen 
Monat lang. 


P ——Z—Z—T— . —. . —— 


; Bekanntmachung. 

Auf dem Hofe des hieſigen Landgerichtsſchloſſes 
werde ich, hoͤhern Auftrags zufolge, einen im Wes 
ge der Exekotion abgepfänderen, ganz bedeckten 
grün lakitten Staatswagen, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung im Termine 

den aıffen Auguſt c., 
zu welchem ich hiermit Kaufluſtige einlade, meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 1 
Poſen den 11. Auguſt 1834. g 
\ Schwid am, 


Landgerichts-Referendarius. 


Vorzuͤglich ſchoͤne neue Holl. Heringe empfiehlt 
8 A. M. Gladiſch, Markt No, 59. 


